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Rund 2.200 Mitarbeiter an 7 Standorten 
in Deutschland und Luxemburg

HSBC Trinkaus in Zahlen 
(per 30.06.2009)

Quelle: Fitch Rating, 02.07.2009

Bilanzsumme: EUR 21,1 Mrd.

Eigenkapitalquote: 14,1 %

Fitch Rating: AA (seit 04.12.2007)

Zugehörigkeit zum 
Einlagensicherungsfonds:

EUR 274,3 Mio. 
je Kunde

Funds under Management 
and Administration: EUR 88,7 Mrd.

Funds under Custody: EUR 89,0 Mrd.

Ertragsentwicklung in EUR Mio.

Rating ausgewählter deutscher Banken

AA HSBC Trinkaus
AA- Deutsche Bank
A+ BayernLB, Commerzbank, HVB, LBBW 
A Nord/LB
A- Sal. Oppenheim

0

50

100

150

200

250

300

350

400

2004 2005 2006 2007 2008

Zinsüberschuss Provis ionsüberschuss Jahresüberschuss



4

Zertifikate - Die Stunde der Wahrheit

HSBC in Zahlen 
(per 30.06.2009)

Europaweit: Marktkapitalisierung in USD Mrd.*

Europa

Weltweit: Marktkapitalisierung in USD Mrd.*
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Weltweit 296.000 Mitarbeiter mit etwa 8.500 
Niederlassungen in 86 Ländern und Territorien

Gewinn vor Steuern USD 5,019 Mrd. 

Größte Bank Europas und zweitgrößte Bank 
weltweit:
Marktwert: USD 198,42 Mrd. (30.09.2009)
Bilanzsumme: USD 2.422 Mrd.

Eigenmittelquote: 13,4 %

Rating: Fitch Rating: AA
S&P: AA-
Moodys: Aa2

*) free float ausgewählter Banken; Quelle: Bloomberg, 30.09.2009
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Kurzvorstellung 
Emissionstätigkeit

Neuemissionen (Zertifikate & Optionsscheine)
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Produktinnovationen sind unsere Stärke!

1989 erster Covered Warrant 

1995 erstes Discountzertifikat

X-Turbos, Day Turbos 

Intraday Emissionen

Derzeit über 43.000 Produkte handelbar 
(25.02.2010)
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Die überwiegende Mehrheit der Anleger glaubt mittel- bis langfristig an steigende Kurse
Daher überwiegender Erwerb von Zertifikaten die von steigenden Kursen profitieren
Erfolg der Banken wäre ausschließlich vom Investitionsverhalten der Anleger und der 
Kursentwicklung der Märkte abhängig
Durchschnittliche historische Aktienmarktrendite positiv – ca. 8 Prozent
Aber Durchschnitt entsteht durch viele extreme Einzelergebnisse

„Zertifikate-Emittenten spekulieren gegen die Anleger“ 
Richtig ist das Gegenteil

Jährliche DAX®-Performance seit 2000
Jahr Jahresanfang Höchstkurs Tiefstkurs Jahresende Veränderung in %
2010 5.975,52 6.094,26 5.924,72 ??
2009 4.856,85 6.026,69 3.588,89 5.957,43 22,66
2008 8.045,97 8.100,64 4.014,60 4.810,20 -40,22
2007 6.614,73 8.151,57 6.437,25 8.067,32 21,96
2006 5.410,24 6.629,33 5.243,71 6.596,92 21,93
2005 4.260,92 5.469,96 4.157,51 5.408,26 26,93
2004 3.969,04 4.272,18 3.618,58 4.256,08 7,23
2003 2.898,68 3.996,28 2.188,75 3.965,16 36,79
2002 5.155,26 5.467,31 2.519,30 2.892,63 -43,89
2001 6.431,14 6.795,14 3.539,18 5.160,10 -19,76
2000 6.501,45 8.136,16 6.110,26 6.433,61 -1,04

Eine solches Geschäftsmodell wäre offenkundig zum Scheitern verurteilt!

DAX®-Performance Index seit Januar 1990
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Emittenten stellen sich marktneutral und nehmen gleiche Position wie der Anleger ein
Nachbildung des Auszahlungsprofils des Zertifikats durch sog. Hedging

Emittenten und Anleger sitzen im gleichen Boot 
Sicherungsgeschäfte spiegeln Position des Anlegers wider 

Ohne Absicherungsgeschäfte fehlen den Emittenten im Erfolgsfall des Anlegers 
die notwendigen Mittel um Kupon- bzw. Bonuszahlungen oder Kursgewinne 
zurückzuzahlen! 

Anleger kauft Bonus-Zertifikat „am Stück“ Emittent bildet mit mehreren Bausteinen nach

Nullkuponanleihe

Short Down-and-In- 
Put-Option

Long Call
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Handel mit Knock-out-Produkten grds. sehr riskant – Gefahr des Totalverlustes

Investition in Bonus-Zertifikate weniger riskant als Direktinvestment, dennoch sind 
starke Kursverluste des Basiswertes nie ausgeschlossen  

Beobachtung der Anleger, das Kurs des Basiswertes kurz nach Erreichen des 
Schwellenkurses wieder in die andere Richtung läuft

Gesetz der großen Zahlen – Beobachtung im Laufe eines „Traderlebens“ ganz normal 

Kursmanipulation ist verboten!

„Die Emittenten treiben die Kurse absichtlich unter (über)    
bestimmte Kursmarken“ 
Denkbar, aber aus vielen Gründen nicht zutreffend
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Beispiel DAX®
Um den Index von 5.999,50 Punkten um 
5 Punkte auf 5.994,50 Punkte zu drücken, 
müssen mindestens 188 Futures verkauft 
werden. 
Dies entspricht einem Gegenwert von 
ca. 28.200.000 Euro! 
(188 Futures x 25 Euro x 5.999,50 Punkte)
Keine Garantie auf „Erfolg“ - 
Beabsichtigte Kursänderung kann wg. 
möglicher zwischenzeitlicher neuer Kauf- 
Orders nicht eintreten 

Kursmanipulation ist unverhältnismäßig riskant 
Je nach Basiswert müssten enorme Summen gehandelt werden 
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Beispiel Deutsche Telekom Aktie
Um die Aktie von 10,155 Euro um 4,5 Cent auf 10,11 Euro zu drücken, müssen 
mindestens 302.350 Aktien verkauft werden. 
Dies entspricht Gegenwert von ca. 3.070.364 Euro! (302.350 Aktien x 10,155 Euro)
Keine Garantie auf „Erfolg“ – Beabsichtigte Kursänderung kann wg. möglicher 
zwischenzeitlicher neuer Kauf-Orders, nicht sichtbarer Eisberg-Orders und möglichem 
„Vola-Break“ durch Börse nicht eintreten 

Kursmanipulation ist unverhältnismäßig riskant 
Je nach Basiswert müssten enorme Summen gehandelt werden 
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Der totale Durchblick 
Wie transparent können ein Produkt und die Informationen dazu sein? 

Echtzeit-Produktportrait:

• Verständliche Funktions- 
weise

• Integration der aktuellen      
Kennzahlen

• Drei Szenarien
• Alle Chancen und Risiken
• Echtzeit-Auszahlungsprofil
• Stammdaten
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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